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EdÌtodal
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Wir stehen kua vor dem Höhepunkt

unseres Vereinslebens, nämlich der

Generalversammlung. Wie üblich er-

wartet unsere Mitgliedern wieder
etwas Besonderes. Der neue Vorstand

hat sich eingelebt und schon stehen

wieder Neuwahlen vor der Türe. Ab

dieser Nummer zeichne ich als ver-

antwortliche Redaktionsleiterin für die

PSI-Mitteilungen. Der Journalismus
ist mir nicht fremd, ich blicke auf eini-
ge Berufserfahrung in diesem Bereich

zurück. Auch Valentin J. Oehen wird
dem Bulletin weiter treu bleiben.
Neuerungen sind geplant. (Einiges er-
fahren Sie bereits an der GV!)

Bereits haben wir die Wintersonnen-

wende hinter uns und das kosmische

Licht ist am 2. Februar auch wieder
zurückgekehrt. Der nahe Frühling

wird neue Blüten, neue Hoffnungen

und auch frischen Wind in unser Ver-

einsleben bringen,

Therese Rubin
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von V. J. Oehen-Christen

Wir werden in unregelmässiger Folge über eine

längere Zeitperiode jeweils über zwei bedeuten-

de Parapsychologen berichten. Dabei kombinie-

ren wir Berichte über Persönlichkeiten der ferne-
ren Vergangenheit mit solchen der letzten Jahr- 3.

zehnte. Damit möchten wir mithelfen, die Erinne-

rung an solche Persönlichkeiten wachzuhalten,

die sonst allzuleicht der Sucht nach dem immer
noch Neuerem zum Opfer fällt. Gleichzeitig lässt

sich zeigen, dass die Parapsychologie zu Unrecht

an den Rand der Wissenschaft gedrängt wurde 4.

und wird, Es gibt Zeugnisse von wahren Geistes-

riesen, welche die Parapsychologie als zentrale
Wissenschaft zur Befriedigung menschlichen
Wissensdurstes betrachteten.

GeOfge W. Meek wurde 1910 in Spring-
field, 0hio geboren, Er starb am 5. Januar 1999 in

Franklin, North Carolina. Er war lngenieur der
Klima & Entsorgungstechnik und Mitglied der 5.

"New York Academy 0f Science" . Als erfolgrei-
cher Geschäftsmann z0g er sich mit 60 Jahren
aus dem Erwerbsleben zurück und beschäftigte
sich bis zu seinem Tode mit Forschungen zur Er-

kenntnis der wahren Natur des Menschen. ln die-
ser Phase machte er noch zahlreiche Erfindun-
gen, die weltweit patentiert wurden. lm Rahmen

der Entwicklungen über die technisch gestützte

Transkommunikation wurde er in den interessier-

ten Kreisen weltweit bekannt.

Zwölf Thesen über die Natur des Menschen legte

er am 1. lnternationalen Symposium 1989 über 6.

das Mind-Matter-lnteface des Menschen in Saò

Paulo vor, Diese sind so bedeutungsvoll und tief-
gründig, dass sie hier vollständig wiedergegeben
werden.

1. Der physische Körper des Menschen besteht

im derzeitigen Modell aus einem optisch-

elektronisch-biochemischen Mechanismus.

Diesen Körper durchdringt ein unsichtbarer 7

anderer "Körper", ein Komplex von Energie-

feldern, von denen einige die Materie des
physischen Körpers zu "organisieren" und

seine Funktionen zu steuern und zu regeln

scheinen.

2. Vor 2000 Jahren sagte der Apostel Paulus:

"Der Mensch besitzt einen physischen Leib

und einen geistigen Leib". Den letzteren be-
zeichnen wir heute als subtilen, ätherischen,

bioplasmischen, mentalen oder spirituellen

Körper.

Es ist nicht möglich, dieses Bündel von Ener-
giefeldern in die vier Grundkräfte der moder-
nen Physik einzuordnen, Es wirkt aus einem
durchdringenden oder koexistenten System
jenseits von Raum, Bewegung und serieller
Zeit.
Einige dieser weitgehend unidentifizierten

und nicht gemessenen kosmischen Energien

sind unter anderem als Elan Vital, Lebens-
energie, Pneuma, radionische Energie, 0d,
Prana, Äther, Psi-Materie oder Orgon be-
zeichnet worden. Ännl¡cn der elektrischen

Energie im Nervensystem scheinen diese
Energien durch das Akupunktur Meridian-Sy-

stem und die Nadis des ätherischen Körpers

zu fliessen.

Diese Energien könnten Formen von Licht in-
volvieren, die mit dem Auge nicht wahrnehm-

bar sind. Einige

werden durch den

menschlichen Geist

oder durch nicht-
verkörperte Wesen

beeinflusst. Spuren

ihrer Anwesenheit
sind unter gewis-

sen Bedingungen

fotographisch regi-

striert worden.

Es gibt Hinweise dafür, dass diese Energiefel-

der, die zum Teil aych als morphogenetisch

bezeichnet werden, alle Materie der minera-

lischen, pflanzlichen und tierischen Reiche

organisieren. lhre Aktivitäten sind eng mit
dem "Leben" verknüpft, mit jener alles
durchflutenden Kraft und lntelligenz, die der
Mensch Gott, universellen Geist oder kosmi-
sches Bewusstsein nennt,

Die Wirkung der einander durchdringenden

subtilen Felder gehorcht nicht den thermody-

namischen Gesetzen, sie sind negentropisch,

das heisst, sie steuern die Wahrscheinlichkei-

ten, im Sinne von Ordnung, entgegen der
Tendenz der sich selbst überlassenen unbe-
lebten Materie, in ungeordnete Zustände

überzugehen (Entropie-Gesetz).
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8. ln einem einfachen Modell erscheint der

Geist als Programmierer des menschlichen

Gehirns, das sich als komplexester Computer

der Welt qualifiziert. Das Mind-Matter-lnter-

face ist während der Dauer des Lebens des

physischen Körpers innerhalb seines ätheri-

schen Körpers lokalisiert.

9. Der Augenschein spricht dafür, dass der

Geist des Menschen, seine Gedächtnisinhal-

te und Persönlichkeit (der "Programmierer")

den Tod des physischen Körpers überleben

und in jenem "raum- und zeitlosen", alles

durchdringendem Kontinuum weiterwirken,

in dem sie bereits agierten, bevor der mate-

rielle Gehirncomputer ausfiel,

10. Die bioplasmatischen Energiefelder kehren

nach dem Tod in ihren diffusen oder ur-

sprünglichen Zustand der Vorexistenz zu-

rück. Deutliche Hinweise stüten die Annah-

me, die Seele, der Geist und die Persönlich-

keit hätten bereits vor ihrer Einkörperung

existiert.

11, Die Natur der menschlichen Koexistenz in

der sogenannten "geistigen Welt" ist Gegen-

stand der Überlieferung aller Kulturen, die

sich über die Jahrhunderte hinweg mit meta-

physischen, esoterischen und spirituellen

Lehren beschäftigt haben.

12, Die Fähigkeit des nachtodlichen menschli-

chen Geistes, sich zu erinnern und das nor-

male Denken und Überlegen viele Jahre

nach der Zerstörung des physischen Gehirns

fortzuführen, ist durch die mediale und in-

strumentelle Transkommunikation umfas-

send dokumentiert.

Technlsc{r gestüEte llanslommunlkaüon
Es versteht sich von selbst, dass der technisch

hochbegabte Meek mit dem Aufkommen der

technisch gestü?ten Transkommunikation seine

eigene Forschung auf diesem Gebiet betrieb. ln

Zusammenarbeit mit Jenseitigen und hochqualifi-

zierten Spezialisten entwickelte er ein Gerät, das

unter dem Namen "Spiricom" weltweit bekannt

wurde. Es gelang Meek, mit diesem Gerät total 20

Stunden 2weg Kommunikation mit Jenseitigen zu

betreiben. Aus unbekannten Gründen brach dann

die Verbindung ab und konnte bis zum Tod des

Forschers nicht wieder aufgenommen werden.

Das hochinteressante Experiment wurde vom

amerikanischen Journalisten G. Fuller mitverfolgt,

Er publizierte die Details in seinem Buch "The

gost on 29 Megacycles". Das Buch ist u.W. nur in

englischer Sprache im Buchhandel erhältlich.

Die Bedeutung des gelungenen Experimentes

hielt G.W Meek in 7 Punkten fest:

o Zum ersten Mal in der menschlichen Ge-

schichte wurde unanfechtbar bewiesen,

dass der Tod nur das Tor zu einem fort-

währenden Leben ist.
o Es ist nunmehr gewiss, dass das individuelle

Bewusstsein, das wir ofi als Persönlichkeit

bezeichnen, in einer Umgebung frei von

Krankheit und Schmerz weiterexistiert,

o Die unnüüe und zerstörerische Furcht vor

dem Tod, die tiefe Betroffenheit durch den

Verlust eines geliebten Menschen und das

Tabu, mit dem unsere Gesellschaft den Tod

belegt, können entfallen. Gleiches gilt für die

unproduktiven Dogmen, die jahrhunderte-

lang das Leben zahlloser Personen durch die

ihnen auferlegten Lasten von Furcht und

Schuld ruiniert haben,

o Das Wissen, dass Seele und Geist den Tod

des physischen Körpers überleben, wird dem

Menschen helfen, seine Gedanken und Emo-

tionen zu lenken. Sie bestimmen weithin ob

er Krankheit erfährt oder sich physischer und

geistiger Gesundheit erfreut.
o Jedes lndividuum kann beginnen, sich klar

zu machen, dass es ein bleibender Bewoh-

ner eines grenzenlosen Kosmos ist und keine

seelenlose Ratte in einem Labyrinth oder

eine körnerpickende Taube, wie die behavio-

ristischen Verhaltenswissenschaften be-

haupten.
o Spiricom-Entwicklungen können Religion

und Wissenschatt zum Besseren verändern.

a ln den vor uns liegenden Dekaden oderJahr-

hunderten, wenn Spiricom zur Kommunikati-

on mit Mental- und Kausalebenen benuüt

werden kann, wird der sterbliche Mensch

Zugang zum Wissensschat der Jahrhunder-

te erhalten. r

Swgdenbofg¡ Emanuel wurde am

29. Januar 1688 auf dem Hofe Sveden bei Stock-

holm geboren. Sein Vater - Jasper Svedberg - war

Bischof von Westgotland. Er sorgte dafür, dass

seinem Sohn eine erstklassige Ausbildung zuteil

wurde. Emanuel besuchte die damals sehr

berühmte Universität Uppsala und erwarb schon

mit 21 Jahren den Doktortitel in Philosophie. Er

soll neun Sprachen fliessend gesprochen haben.

1719 wurde die Familie Svedberg in den Adels-

stand erhoben; gleichzeitig wurde der Familien-

name auf Swedenborg geändert.

Emanuel bildete sich in langen Auslandaufenthal-

ten bei den hervorragendsten Gelehrten seiner

Zeit weiter und lernte bei seinen Forschungsrei-

sen das damalige Europa bestens kennen,

lm Alter von 56 Jahren hatte er den Gipfel seines

Ruhmes als Naturwissenschaftler eneicht und

galt als hervorragend auf den Gebieten der Geo-

metrie, Mathematik, Metallurgie, Physik und Che-

mie. Er war Mitglied der Schwedischen Akademie

der Wissenschaften in Stockholm und der Kaiser-

lichen Akademie der Wissenschaften in Peters-

burg. Dæu war er Mitglied des schwedischen

Reichstages auf Lebenszeit. Auf der Höhe seines

wissenschaftlichen Ruhmes und der Anerken-

nung durch die europäische Gelehrtenwelt traf

den selbstbewussten und ehrgeizigen Forscher

100 ausgesuchte Heilerlnnen,
Ärzle und Wissenschaftlerlnnen
waren Referenten oder Ausstel-
ler an den 19, Basler Ps¡-Tagen.

Dieser 5. Weltkongress für gei-

stiges Heilen richtete sich wie
gewohnt sowohl an laien wie
an das Fachpublikum. Unter
dem Motto "Mehr Geist im Ge-

sundheitswesen" konnte das
Publikum im Kongresszentrum
Basel, Heilen erleben und ver-
stehen, oder Fernheilungen
durch Bioenergie und Live-Tests

unter ärztlicher Aufsicht edah-
ren.
Besucher und Besucherinnen konn-

ten hautnah am Heilen teilnehnlen

und sich von rund 40 Heilerinnen

und Heilern behandeln lassen oder

unverl¡indliche Kontakte knupfen.

Hauptanliegen der Veranstalter war

es. eine öffentliche Diskussion dar-

riber anzuregen. Heiler ins Gesund-

heitswesen einzubeziehen, so wie

es etwa in Grossbritannien und den

Niederlanden die Regel ist. Träger-

vereine der Basler Psi-Tage sind ¡e-
weils die drei parapsycltologischen

Schwestervererni gun gen.

Zu den Höhepunkten des Kongres-

ses qehöden mehrere Lrve-Tests

wo Heiler unter Aufsicht von Ârzten

und Wissenschaftlern behandelten.

Publikumsmagnel war der Auftritt

von Uri Geller. Aufs Löffelverbiegen

reduzieren dürfe man Geller nicht.

sagte Lucius Werthmuller. Präsiclent

des Basler Psi-Vereins der "Basler

Zeitung'. Dafür sei Geller beson-

ders bekannt. aber er sei zudem ein

hervorragendes telepathisches Me-

dium.

Basler Psi-Tage

Ganzheitlich Gesundwerden
von Therese Rubin

Die Fachausstellung "Aura" lockte

rund 6000 Besucher an. Mit über

120 Ausstellern bot die Ausstellung

eine breite Verkaufspalette der ver-

schiedensten esoterischen Angebo-

te und Dienstleisiungen an.

Auch die im Vorfeld der Psi-Tage

stattfindende Nacht des Heilens"

in Basel war ein Erfolq unil fur viele

ein einmaliges Erlebnis. Viele Men-

schen wollten sich die Hände aufle-

gen lassen und so war die Ellsa-

bethenkirche bereits unl 1 6.00 Uhr



gut besetzt und abends war das

Basler Münster gut besucht Das

Publikunr war gemischt uncj für clie

beteiligterr Heiler ist es irnlller er-
schütternd zu erfahren wie viele

Schwerkranke verzweif elt nach
Hilfe suchen.

Fur viele Menschen ist cler erstnla-
lige Korrtakt rnit der Heilenergie wie

eine Gotteserfahrung. Erstmals
spüren. fuhlen sie eine fremdartige
Energie in ihrem Körper. die clerVer-

stand nicht erklären kann. Zwar
fühlt srch cliese Energie oft seltsam
vertraLrt an und cloch kann der Ur-

sprung dieser Kraft mit dem Kopf

nrcht erklär1 werden, Diese Energie

wird manchmal als Wärntestrahlen.

magnetische Strahlen oder als
deLrtlìche Entspannung im Körper

verspiìrt. Ein guter Heiler gibt übri-
gens nichts von seiner eigenen En-

ergie. sondern wirkt mit seinem
Körper und Energiefeld als "Kanal"

durch cien clie kosnlische Enerqie

verstärkt fliessen kann. Je weiter
clie BewLrsstseinsentwicklurrg des

Heilers ist. unrso stärker kann erisie
diese Energie kanalisieren. Da diese

Kraft nicht materiellen Ursprungs
ist. werden Heiler Llnd Patient un-
weigerlich mit spirituellen FraQen

konfrontiert. ln clen nleisten grossen

Weltreligionen wird cirese Heilkraft
erwähnt, deshalb ist diese Energie

nicht konfessionell gebunden. ob-
wohl dies von verschiedenen Verei-

nigungen inlnler wrecler versucht
wird.

Gerade dieser Umstand bringt es

mit sich. dass viele kranke Men-
schen mit riesengrossen Erwartun-
gen zu Heiler uncl Heilerinnen kom-
men. Was kein Arzt der Welt ver-
mag, soll der Heiler möglichst in
funf Minuten vollbrinqen. Jesus
ChristLrs konnte solche Wunder voll-
bringen. aber auch Er heilte nicht
alle Menschen. Auch bei lhnl nluss-
te cler Patient immer nlithelfen
indem er an lhn qlauben rnusste.

Heute sind die Gesetze nicht an-
ders, Der Patient nluss die Verant-
woftung fur seine Krankheit miltra-
gen, indem er erkennen muss wel-
che Ursache seine Krankheit hat.

respektive was sie ihnl mitteilen
will Welche Aspekte. Sehnsucht cler

Grundpersönlichkeit werclen nicht,
oder falsch gelebt? Krankheit wircl

in ciiesem ZLrsammenharrg nichl als

Strafe gesehen. sondern als Chance

zur Veränderung begriffen. durch

das Ereignis seiner wahren Berufung. Er wurde
zum r¡gewärdlgûen Seher unsercr Zelbnrt
wie sein Bewunderer Goelhe1772 in den "Frank-
furter Gelehrten Anzeigen" über ihn schrieb.

Uon¡ tlafurtorscher zum Seher!
ln einem Prozess der inneren Wandlung gab er
sein hochgespanntes Selbstbewusstsein und sei-
nen brennenden wissenschaftlichen Ehrgeiz auf.
Er enüeclrtg dass 'rdle Hssenschaft ver-
sagt, wenn sle dle Welt rcsüos begrulfen
und das Gehelmnls uon Gotl und der Seele
eqdinden wllÏr.
ln der Nacht vom 6. zum7. April 1744 erschien
Swedenborg im Traum das Antliü Jesu Christi, in

dessen Heiligkeit und Göttlichkeit Swedenborg
den Urquell allen Seins erkannte und die Quelle
der einzig wahren Erkenntnis. Diese Christus-Vi-
sion war für Swedenborg eine religiöse Urerfah-
rung, die ihm bestätigte dass die wahre Erkennt-
nis des Absoluten dem Menschen nicht durch
wissenschattliche Forschung und analyt¡sches
Denken, sondern allein durch göttliche Gnade,

durch das Wirken des Göttlichen im Menschen,
zuteil wird.
lm April des folgenden Jahres (1745) erlebte er
in London seine sogenannte Berufungsvision. Von

da an fühlte er sich als von Gott auserwählter
Seher, Er benutrte seine seherische Gabe aus-
schliesslich, um religiöse Fragen zu erkunden. Er

wurde zum Aufklärer in einer Zeit, in der die ra-
tionale, mechanistische Erklärung des Univer-
sums langsam zum allein gültigen Erklärungsmo-
dell wurde.

Seine visionäre Auslegung des spirituellen Sin-
nes der Bibel gibt eine Gesamtdeutung und Dar-
stellung des Universums und der Stellung und

Bestimmung des Menschen darin, dessen Aufga-
be es sei, sein ganzes Streben auf die Erkenntnis
des Absoluten zu richten.

ü¡em¡cn bekannt wude Swedenborgs se
herlsche Gabe nach selner oft zlüer&n Be-
schrulbung des grussen Brandes uon Slodr-
holm am 17. Junl 1759. Er ¡¡saht' dlesen
zelþlelch, währund er ln Götebory - ¡100 hm
entftrnt - als Gast an elner Gesellschaft tell-
nahm und dles den Anwesenden schllderte.

Seine Schilderungen erwiesen sich im Nachhin-
ein als völlig richtig und zutreffend. Selbst lmma-
nuel Kant musste zugeben, dass E. Swedenborg
über die Distanz hinweg richtig "gesehen" hatte.
Derselbe Kant, der 1766 in einer Streitschrift
"Träume eines Geistersehers, erläutert durch
Träume der Metaphysik" Swedenborgs "Himmli-
sche Geheimnisse" als "acht Quartbände voll
Unsinn" und als "wilde Hirngespinste des ärgsten
Schwärmers unter allen" bezeichnete.
Durch diesen wilden Angriff des grossen Aufklä-
rers lmmanuel Kant wurde Emanuelswedenborg
erst recht bekannt und viele bedeutende Grössen

der Wissenschaft sahen sich veranlasst, sein

Werk zu verteidigen.

Als Medium trat Swedenborg wenig in Erschei-
nung. Die vorhandenen Zeugnisse belegen jedoch

seine Gabe, mit Verstorbenen und mit Engelwe-
sen in Kontakt zu treten und Botschafien aus dem
Jenseits zu vermitteln.

Erschütternd sind die Vorausschau der techni-
schen Entwicklungen - vom Unterseeboot bis
zum Flugzeug - und die Vorwegnahme wissen-
schafilicher Erkenntnisse, die erst im 20. Jahr-
hundert bestätigt werden konnten,

G.G Jung und Swedenborg
Carl Gustav Jung berichtet in seinen "Erinnerun-
gen", dass er schon als junger Student sieben
Bände Swedenborg gelesen habe. Von dem Ein-

druck und dem Aufruhr, den die Swedenborg-
Lektüre ihm verursacht hatte, konnte er aller-
dings mit niemandem sprechen: "Bisher war ich
nur gegen den Stein traditioneller Anschauungen
geprallt; jetrt aber stiess ich auf den Stahl der
Voreingenommenheit und einer positiven Un-
fähigkeit, unkonventionelle Möglichkeiten gelten

zu lassen. lch hatte das Gefühl, an den Rand der
Welt gestossen zu sein. Was mich aufs Bren-
nendste interessierte, war den anderen Staub
und Nebel, ja sogar Grund zur Ängstlichkeit."
Swedenborg schrieb ein riesiges Werk von 28
Bänden in lateinischer Sprache. Die zentralen
Probleme waren Himmel, Hölle und die Geister-
welt. Er beschäftigte sich intensiv mit der Beru-
fung, derAufgabe des Menschen. Es ging ihm um
die Sinnfrage des Menschen in der Schöpfung.
Ein Thema, das auch C.G. Jung intensiv beschäf-
tigte.

Swedenborg meinte: "Alles nämlich, was sich der
Mensch in der Welt erwirbt, bleibt und er nimmt
es nach dem Tode nit sich. Es wird auch ver-
mehrt und zur Fülle gebracht, jedoch nur soweit
der Grad seiner Neigung und seines Verlangens

nach dem Wahren und Guten reicht, nicht darüber
hinaus.

C.G. Jung war der Auffassung, dass der Mensch
nur das Mass an Bewusstheit, das er im Diesseits
erlangt hat, ins Jenseits mitnehmen kann. So ver-
steht sich seine Aussage: "Darun ist wohl das ir-
dische Leben von so grosser Bedeutung und das,
was ein Mensch beim Sterben "hinüberbringt",

so wichtig. Nur im irdischen Leben, wo die Ge-
gensäZe zusammenstossen, kann das allgemei-
ne Bewusstsein erhöht werden. Das scheint die
metaphysische Autgabe des Menschen zu sein."
Wer sich mit dem Werk und der Persönlichkeit
von Emanuel Swedenborg näher befassen
möchte, dem seien die folgenden zwei neueren
Publikationen empfohlen:

Ursula Groll, oEmanuel Swedenborg und das
Neue Zeitaltern, Reichl - Verlag,

tsBN 3-87667-200-7
Harro MalÞahn, oSwedenborg - Hellseher, Natun
forscher, Visionän, König - Verlag

lsBN 3-93467319-8 r
E



llach 27 Jaften eine Antwort uon Ausserirdischen
von Prof. Dr. Hans Lüthi und V,J.0ehen-Christen

Seit der Mensch denkt stellt er sich die Frage

nach seiner Einzigartigkeit und seiner Herkunft.

Diese Neugierde trieb und treibt die Menschheit

seit jeher zu gewaltigen wissenschaftlichen Lei-

stungen. Denken wir in diesem Zusammenhang

z.B. an die Mondlandungen und die Erforschung

des Kosmos.

Ein Beispiel für diesen Forschungsdrang war der

Bau eines Riesenteleskops im Norden von Puerto

Rico (Mittelamerika) . Nach genauen Abklärungen

bezüglich eventueller elektromagnetischer oder

anderer Störfaktoren wurde die Lokalität Arecibo

für den Standort als geeignet befunden. So ent-

stand dort also das grösste Radioteleskop der

Welt mit einem Durchmesser von hundert Metern.

Als das Riesenteleskop probeweise in Betrieb ge-

nommen wurde, galt es vorerst, alle möglichen

"Betriebsfehler" zu eliminieren. Dabei staunten

die Forscher nicht schlecht, als sie Zeichen emp-

fingen, deren Herkunft und Sinn sie nicht zu deu-

ten vermochten,

Sle stellbn die Hypoüese ln den [aum,
dass dlese Zelchen uon ¡rAüssedldlschenrr

stammen könnten. Dann müsste es aber
auch ffillch seln, mlt dlesen lnblligenzen
zu kommunlzlelen.

Damit wurden die Forscher der Cornell Univer-

sität vor die Herausforderung gestellt, eine

"Schrittsprache" zu entwickeln, von der man an-

nehmen durfte, dass sie von ausserirdischen ln-

telligenzen entziffert und verstanden werden

könnte, Das Resultat dieser Bemühungen ist aus

dem Brief (Abbildungl) zu ersehen.

Dleser höchst elgen-
arüge ¡rBrlefrr wutüe
am 16. 11.1974 i¡ber
das Radloteleskop ln
Rlchtung des Stern-
haufens ¡¡ll 13r¡ Ins
Well¡ll hlnausgefunkt
Ille Sendung dauerb
Yler illnuten, dann
blleD das Warten, ob
allenfalls etwas ge-
schehen wÍilde
Und siehe da - nach 27

Jahren unserer Zeitrech-

nung - genau am 20.4u-
gust 2001 - scheint die

Antwort auf unserer Erde

eingetroffen zu sein.

An diesem Tage - genau-

er in der vorausgehen-

den Nacht - erschien in

einem Kornfeld in unmit-
telbarer Nähe des Chil-

bolton Observatory

E

(Hampshire - England) ein völlig neuartiges Pik-

togramm. Dieses war rechteckig mit Seitenlän-

gen von 40 und 60 m. Den Spezialisten fiel sofort

die frappante Ännlichke¡t zu dem 27 Jahre vorher

in Arecibo abgesandten Briefes auf,

Bereits die erste Überprüfung des seltsamen

ilbolton - entstanden

"Antwortbriefes" ergab eine Häufung gleicher

oder zumindest ähnlicher Zeichen, wie sie im
earth-borned Brief vom 16.11.1974 verwendet

worden waren, Die ganze interessierte Weltge-

meinschaft wartet nun gespannt auf die Ent-

schlüsselung der Texte (siehe Abbildung 3).

Was erwartet uns?
Müssen wir die Vorstellung unserer Einzigartigkeit

revidieren?

Gibt es neben uns menschenähnliche, kreative,

intelligente Wesen in für uns unsichtbaren Dimen-

sionen?

Sind die Kornkreise, die Jahr für Jahr auf ge-

heimnisvolle Weise entstehen, also vielleicht doch

Kontaktversuche i ntell i genter ausserirdischer

Wesen? Fragen über Fragen!

Bekanntlich werden

diese Kornkreise vor

allem in Südengland -

aber nicht nur - beob-

achtet. Seit Ende der

B0er Jahre treten sie

immer zahlreicher und in

immer raffinierterer
Form auf. Bis heute gibt

es Tausende dokumen-

tierter Kornkreise und

ihr Sinn bleibt ebenso

wie ihre Entstehung noch

immer ein Rätsel.

Für mlc.tt (U..1 &ften)
blelbt nur der Yodäu-
ñge Sc{tluss:
tïlr slnd nlcht alleln!

Und dafür - so schelnt
mlr - sollbn wlr dank-
bar seln.
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Abbildung 1 Abbildung 3

diese sich der Weg zur echten Hei-

lung öffnen kann uncl dadurch nicht

mehr länger einfach Symptome im

Korper verschoben werden.

Wenn Krankheit aus diesem Ge-

sichtswinkel betrachtet wircl. dann

ist aLlch ein Nebeneinander von

Schulmedizin und Alternativmedizin

möglich. Die Geistheilung sucht mit

Liebe Lrnd Sanftheit die Ursache uncl

zeigt auf. wo eine Wegkorrektur not-

wendig ist. Die Sell¡stheilungskräfte

des kranken Menschen werden

durch die Behandlung angeregt und

gestärkt. Die Schulmedizin kann,

unter Umständen. mit einer 0perati-

on oder einem Medikament aus der

Pharmaindustrie diese Wegkorrektur

eventuell abkurzen ocler erleichtern.

Die notwendige Lebenskorrektur

nruss der kranke Mensch allerdings

allein vornehmen. cliese Entschei-

dung kann ihm niemand abnehmen.

ln Zusamnrenarbeit von Geistheilung

und Schulnredizin wirci der Mensch

(und nicht die Krankheit) behandelt

und dies stellt eine ganzheitliche

Behancllungsnrethode dar. die wir-

kungsvoller und erst noch kosten-

günstiger rst als die heute ubliche

Behandlungsweise. Eine Behanci-

lung die denr Menschen dazu ver-

hilft sich seines ganz besonderen

Wesens wieder bewusst zu werden,

die eigene Verantwot-tung clafur zu

ubernehnren und sich aus Abhän-

gigkeiten zu lösen. Gesund werden

bedeutet in diesem Zusanlnlenhanq

he¡l = ganz werden an Geist, Seele

(Gemüt) uncl Körper, Da nach dem

Verständnis cier ganzheitlichen Me-

dizin, clie Ursachen cler Krankheiten

nicht im physischen Körper Iiegen.

kann clres aLrch bedeuten. dass je-

mand gesund rst. obwohl der physi-

sche Körper nicht in pedektem ZLi-

stand ist.
I

Gedankensplitter
Du musst gewaltig irren

Um die Wahrheit tief zu effahren

Du nlusst gewaltig triuntphieren

Um Deine Nichtigkeii zu edahren -
Glaubst Du. Du kannst eines Men-

schen Weg abkurzen?

Aus "Drc Harnwtie det Welt'

Ly r ik ei nes Lanclsil eichers



Pressespiegel
Erschtenen ant: 16.1 1.2001 in der
Basler Zeitunq

ßisiken von PSl-Techniken
Als Christ bete ich regelmàssig für
Menschen. lege ihnen segnend dÌe

Hände auf und befehle ste mit ihren
Leiden und Noten Chrtstus an.

Selbstverstàndliclt erleben wir in

unseren Kirchgenternden auch Hei-
lungen... 0b Heilung oder ntcht - das

ist also überhaupt kein Thenta...

NÌntmt man den Menscl¡en als Ein-

heit von Leib und Seele ernst, dann
bedeutet Heilung ntehr als die Ver-

ànderung korperlicher Symptome...
Menschen können krank sein. ob-
wohl sie korperlich gesund sind -

und untgekehrL..

PSI-I'lebenwirkungen
Als Seelsorger begegnen ntir intmer
wieder Menschen, dte in PSI-Techni-
ken Heilung suchten. ln ihrer Not
hatten sie jeden nur denkbaren
Strohhalm ergriffen: Reiki. Shiatsu.

tibetische Medizin. Ayurveda- Medi-
zit'¡ ttsw. Medien hatten Hande auf-
gelegt. Manh'as gesungen, Chakren
geöffnet, energetische Felder l¡ear-
beitet und schamanistische Rituale
durchgeftihrt.

Manche Pattentinnen und Patienten
lÌessen enornte Sumnten von Geltl
liegen. Viele eilebten Zuwendung.
Und einige erlebten eine Heilung.

Dann gibt es aber auch irrÌtierende
Phànontene. Leute erlebten zwar
eine korperlÌche Heìlung. werden
seither aber von Depressionen ge-
plagt. Andere leiden an nervijsen
Störungen. Angsttràunte und Panik-
attacken tauchen auf. Neben psy-
cltosomatischen Störungen kom-
nten Abhàngigkeitsverhàltnisse hin-
zu. Dte Nebenwtrkungen vo¡t PSI-

Techniken stnd bekannt und in eini-
gen Bereichen slqar wissenschaft-
lich belegt.

Selbst bei der Yoga-Meditatìon
wurde am Beispiel von TM ¡h'ans-
zendentale MedÌtation) nachgewie-
sen. dass hàufiges Meditieren Fol-
gen haben kann wie z.B. schwere
psychosontatische Syrnptonte nach
Meditationsbegtnn. Suizidversuche.
schwere Depression. Halluzinatio-
n e n, D e pe rso nal isati on se rsche i n u n -

gen. epileptische Phänontene. para-
doxe Angststeìgerung usw. (Gutach-

ten [iber Meditationstechniken. int

Auftrag der Mrnisterpr'àsiclentin von

Sch I eswig - Holstein. 1 997). I n die -

leserbriefe - Sie fragen wir antworten

Liebe Leserlnnen,

Auf dieser Seite können Sie uns lhre Anliegen vortragen. Wir publizieren lhre Bemerkungen und Fragen
(wenn nötig redaktionell bearbeitet) und versuchen, lhnen lhre Fragen fachgerecht und leichtuerständ-
lich zu beantworten. Also - schreiben Sie uns! - Helfen Sie mit, die "Mitteilungen" interessant zu ge-
stalten, Wir danken lhnen für lhre Mitarbeit. Die Red.

Frau KF. in St.ll. fragrt:
Was ist unbr dem Begdff '¡Elementalr oder
ItElenrcntaler¡ zu yerctehen?

lch begegne dem Ausdruck immer wieder in eso-
terischen Texten und weiss nicht recht, was es
eigentlich ist.

Antwort der Redaktion: Nach dem Lexikon der
Parapsychologie versteht man darunter den Ele-
menten zugeordnete "Naturgeister", die als We-
senheit oder als "Kraft" gedacht werden. Jedem
Element - Feuer, Luft, Wasse¡ Erde - wären be-
sondere Efementale zugeordnet. Am bekannte-
sten sind bei uns die der Erde zugeordneten Gno-
men,

Ganz anders wurde der Begriff vom berühnmten,
spirituellen Heiler und Lehrer Daskalos von Zy-
pern erklärt. Er ging davon aus, dass jeder Ge-
danke, jeder Wunsch ein energetisches Konstrukt
ist, das im feinstofflichen Bereich genau so real
ist, wie irgend eine materielle Schöpfung und er-
klärte dann:

"Elqnenble haben ihr eigenes Leben wie jedes
andere Lebewesen; sie können eine Existenz un-
abhängig von ihrem Eneuger, also dem der sie
ausgesandt hat, besitzen. Jeder Gedanke und
jedes Gefühl, das einer ausstrahlt, ist ein Elemen-
tal. Unterbewusst erzeugte Elementale nennt
man Elementale von "Wunschgedanken". Be-
wusst ezeugte Elementale sind solche von "Ge-

dankenwünschen".

Unsere heutige Persönlichkeit und die llmstände
in denen wir leben, sind die Summe der Elemen-
tale, die wir ezeugt haben, seit wir in die dreidi-
mensionale Welt gekommen sind.
Die Gestalt der Elementale sind vom Wunsch ab-
hängig, der sie ausgelöst hat. Sie können also
wohlgefällige Formen aufweisen, können sich
aber auch in erschreckenderArt, z.B. als Schlan-

gen präsentieren. Hellsichtige Menschen vernö-
gen diese Elementale bei ihrer Entstehung und in
ihrem Wachstum zu beobachten. Ungute Elemen-
tale( wie z.B. Verwünschungen) können durch
ebenso starke positive Elenentale (also z. B. gute
Wünsche) aufgelöst werden.
Für weitere Erklärungen verweisen wir auf das
Buch von Kyriacos C, Markides, Der Magus von
Strovolos, Knau r - Esoteri k ISBN 3- 426 -0417 4 -X

T

Her H[ ln [, sch¡eibt:
lch nehme Bezug auf den ganz speziellen Leser-
brief in den Psi-Mitteilungen 4.

Es scheint schon richtig zu sein, dass sich in der
Schweiz in Sachen Kornkreise nichts tut, Leider,
leider kann man nur sagen! Und sich Gedanken
über das "Warum" machen.
Dagegen wurden im Jahr 2000 in Deutschland
immerhin 19 Kornkreise bekannt, Die meisten
davon wurden im Norden Hessens gesichtet. Der
wohl schönste Kornkreis wurde am 10.7,2000
bei Calden photographiert. Es handelte sich um
einen Kreis von 67,5 m Durchmesser in dem 3
stehende Spiralen mit je 6 vollen Windungen mit
einem Durchmesser von ca 30 m angeordnet
waren. Zusätlich hatte es um das Gesamtbild
noch 3 kleine "Signaturen".
Aus England ist zu erfahren, dass im abgelaufe-
nen Jahr der grösste Kornkreis fast einen Quad-
ratkilometer abdeckte und aus 410 Einzelkreisen
bestand.Bemerkenswert ist, dass es in der
Nacht, als er entstand, stark regnete. Und trot-
dem war das Bild von absoluter Perfektion und
Schönheit. Die "Fälscher - Hypothesen" werden
durch solche Fakten immer klarer als Unsinn ent-
laM. r

Wir suchen Percönlichkeit
die an Geschichte allgemein und an der Parapsychologie im
besondercn intercssiert ist.

Der Wissenschaftliche Beirat der SVPP ist immer
wieder Anlaufstelle für Fragen zur Geschichte der
Parapsychologie, ihre Bedeutung für die Entwick-
lung der Gesellschaft und zu bedeutenden Per-

sönlichkeiten, welche das Bild der Parapsycholo-
gie geprägt haben, resp. prägen,

Es wäre eine faszinierende Aufgabe, sich in

diese Materie zu vertiefen, die Entwicklungen
nachzuzeichnen und als Auskunftsperson für
Referate zur Thematik zur Verfügung zu ste-
hen.

Fühlen Sie sich angesprochen, melden Sie sich
bitte beim Leiter des Wissenschaftlichen Beira-
tes, V.J.Oehen, Sekretariat SVPP



Aus dem Lesedaeis:

Die bemerkenswerte Zeitungsmeldung (SAD)

E¡shnls Totenbss¡fiwörung lm Labor

nachgewlesen.
london - Die meisten Menschen halten spiritisti-

sche Situngen und Totenbeschwörungen für Ho-

kuspokus. Doch es gibt wirklich Medien mit pa-

rapsychologischen Fähigkeiten.

Das wurde jetzt erstmals in einem Laborversuch

wissenschaftlich nachgewiesen. Die logische

Konsequenz der an der Universität von Arizona

durchgef ührten Untersuchung:

Wenn eln tedlum mlt elnem Toten kommu-
nlderen kann, mässen wlr tenschen dne
Arl Seele haben, dle nach dem körDedlchen
Tod weiHlebt

Die US-Forscher bestellten Totenbeschwörer ins

Labor. Dort wurden sie in einen Raum geseüt, wo

sie den verstorbenen Geist eines Verwandten

eines ihnen gegenübersitenden Menschen be-

schwören sollten. Ein Paravent trennte Geisterbe-

schwörer vom bei Okkultisten "Siter" genannten

Gegenüber.

ln einem ersten Experiment durtte der Siter die

Fragen des Mediums nur mit Ja und Nein beant-

worten. Manche Fragen durfte der Siüer gar nicht

beantworten. ln einem zweiten Experiment durf-

ten Totenbeschwörer und Siüer gar nicht kom-

munizieren. Mit dem Paravent sollte verhindet

werden, dass der Totenbeschwörer lediglich lnfor-

mationen deutet, die der Siter ihm offen oder

versteckt mitteilt, Videokameras zeichneten alle

Reaktionen des Mediums auf. lm Schnitt waren

die Medien in der Lage, 80 verschiedene Einzelin-

formationen über den Verstorbenen oder die Um-

stände seinesAblebens zu produzieren, 83% die-

ser lnformationen waren faktisch richtig. Ein Me-

dium hatte sogar eine Tretferquote von 93 %. Eine

Kontrollgruppe von 60 Menschen ohne parapsy-

chologische Fähigkeiten wurde eingese?t, um ln-

formationen über Tote zu "erraten". Bei der Kon-

trollgruppe lag die Trefferquote bei 36 %. "Die

Quintessenz ist, dass es Totenbeschwörer gibt,

dass diese Gruppe von Menschen hochgradige

Fähigkeiten besitzt und eine ganz ausserordentli-

che Arbeit vollbringt", sagt Studienleiter Professor

Gary ScharÞ.

"Alle llaten, dle wir blslang gesammelt
haben, legen dle Uemutung nahg dass das
Bewusstseln nach dem körpeillchen Tod

übeilebt und dass eln tedlum mlt dlesorn
Bewusstseln ln dlrekten lbntakt üeten
kann.

Die Untersuchung soll in Kürze im "Journal of the

Society of Psychical Research" veröffentlicht wer-

den.

Kmmenþr ds Eúaküon:
VJO. Für unsere Leser dürfte diese Meldung vor-

erst Kopfschütteln verursachen, kommt es einem

doch vor, als ob die Wissenschaft das Rad neu er-

finden wollte. Das Ergebnis der wissenschaftli-

chen Untersuchung und die Untersuchung selbst

sind für einen in der Parapsychologie bewander-

ten Menschen eine Selbstverständlichkeit, resp,

überflüssig.

Und doch sind wir der Meinung, diese Meldung

verdiene unsere Aufmerksamkeit. Solche Versu-

che und ihre Ergebnisse sind hilfreich im Kampfe

gegen den Materialismus, gegen den Unglauben

und die Ablehnung aller höherdimensionalen Rea-

litäten. Sorgen wir für die weite Verbreitung dieser

SAD Meldung!
T

rtllie kommendc Zeltcnwende und
das Goldene Zeltaltey''
uon Tlbor ZellkoYics
metaphys¡ka edition

Was geschieht in der

Welt? Klimakatastro-
phen, Hungersnöte, Seu-

chen, politische Krisen,..

Dass dies alles zu einem

spirituellen Erwachen der

Menschheit und a)
einem G o I d e n e n Ze italte r
führen soll, würde man

nicht vermuten. Aber
genau dies ist die Hauptbotschaft der Prophezei-

ungen!

Der Autor betrachtet die Aussagen von Michel No-

stradamus, Edgar Cayce, Jeane Dixon, den Ðra-
miden-Prophezeiungen und andere wichtige

Quellen im Lichte einer tiefgründigen Analyse der

biblischen Prophetie; Jesaja, Hesekiel, Daniel, die

Offenbarung des Johannes.,, und beschreibt ge-

nauestens die Mechanismen einer längst voraus-

gesagten globalen Entwicklung, die sich jetzt vor

unseren Augen auf der Weltbühne entfaltet.

Aus dem lnhalt: o Die Zeitenwende und die'Zei-

chen der Zeit' o Die kommende Weltregierung

und der'Antichrist' o Die'(Wieder)Aufersteheung'

des Kommunisrnus o Europa, Amerika und die

globale Wirtschaftskrise o Der Aufstieg Europas

und die lsolation Amerikas o Der 'Antichrist', der

Nahe Osten und der islamische Fundamentalis-

mus ¡ Die Nahost-Krise und der russische Eingriff

o Das Jerusalemer Friedensabkommen und der

Tempelbau o Jerusalem als Welthauptstadt und

das 'Bild des Tieres' o Mikrochips, Strichcodes

und die Zahl 666 ¡ Die Fâtima-Offenbarungen

und das'Dritte Geheimnis' o Die spirituellen Leh-

ren des neuen Zeitalters . Das Leben im Golde-

nen Zeitalter

ffio,nrrn,l,
Zeilenwende

:.'.1 .i ,.

Goldene Zeitulter

sent Sinne muss auch der h-end zu

meditativen spielerischen Fortnen

innerltalb von Scltulen und Kinder-

gärten kritisch hinteiragt werden:

"Langzeitmeditation kann also be-

deutsante Auswirkungen auf die Ge-

hirntàtigkeìt haben. Dies konnte be-

sonders gravierend sein. wenn es

sich um Ktnder und Jugendliclte

handelt. deren Gehirn sich noch tn

der Beifunq befilñet" (ebd,5.29.

Nur für "Lahile't gefährlich?
Man könnte denken: Nur dent

Schwachen und Labilen konnen PSI-

Techniken scltaden! Das scheint ntir

zu einfach. Bei diesen Techniken

geht es nicht unt lntelligenz oder

seelische Stabilitat. Wichtrger tst. in-

wiefern ein Mensch "empfanglich"

f[ir derartige lnpulse ist. Es handelt

siclt ttttt eine Sensibilitàt. die nicht

auf der ratÌonalen Ebene lregt. .

SelbstverständlÌch konnen psych¡-

sche Labilitàt und neurotische Ver-

anlagungen verstarkend wirken. Es

stinttnt. dass Menschen in Krisensi-

tuationen "offener" sind. Nur: ctenau

an diese Menschen wenden stch ja

die PSI-Angebote

Eine moderne Sklaverei
lch eilebe intmer wiedet'. wie zàh

Menschen an sich "arbeiten". enor-

me Leistungen erbnngen und un-

zahlige Kurse absolvieren. Das an-

gelsliche Wissen wn Energtett, get-

stige Màchte und deren Zusantmen-

hänge ftiltrt viele in eine neue Fornt

der Sklaverei. Das Leben wird zuttt

Schlachtfeld. Bevor der Tag lilser-

haupt richtig begonnen hat, haben

ntangelndes Bewusstsein und Un-

achtsantkeit bereits den halben Tag

verdorben. Und weil man darunt

noch ntehr an sich arbeiten muss.

flihtt dies zurlick in die uralte Skla-

verei der Selbsterlosung.

Frei und heil werden
Meine f ruhet'e Beschàftigttng ntrt

Esoteilk loste einiges aus bei mir.

Todestraunte. Depressiort. Selbst'

mordgedanken und Panikattacken

einerseits. Eine unstillbat'e Gier naclt

noch ntehr Wissen und noch tieferen

Erkenntnissen andererseits. Für

ernsthaft Suchende eine endlose

)dyssee. Wirklìche Heilung erlebte

ich. als ich den 0ñ fand. wo ich die

Wahrheit úber nuch als schuldhaften

Menschen eñuhr. Und genau dersel'

be Oft war es. der ntich ttttt dent



grössten Heiler aller Zeiten in Kon-

takt brachte: ntit Jesus Christus. Wer

diese existenzielle Befreiung erlebt
hat, kann den Larm unt die PSI-Tage

nur noch schwer begreifen.

" Bruno Waldvogel-Frei. geb. 1961.

Pfan'er. ist Projektleiter "Gelleftkir-

che ftir andere" in Basel.

Erschienen ant: 03.12.2001 in der

Basler Zeitung

Forum-Spiegel Chance der Zu-
sammenarbeit äusserst unîair
Bruno Waldvogel: t'Heil und Hei-
lung - ßisiken von Psi-Techni-
ken", t'Forumtt IIr, 268
... Metne kritischen Fragen richten

sich auch an Brur¡o Waldvogel:

warunt diese Trertnung von christli-
cl¡etn Glaube¡t und Esoterik. verbun-

den nit der Wertung, dass tn der so-
genannten Esotenk so vieles frag-
wtirdìg und gefàhrlich sei. tnt christ-
lichen Glauben aber gut und heil-
sam? Meine Wahrnehntung rsf. dass

es tn beidetn Licht und Schatten
gibt, und dass es nicht gut ist, wenn

beides strikte getrennt wird...

Ebenso bereitet mir seine Pauschalt-

sierung M[ihe. Bruno Waldvogel
redet von " Pst-Techntkett". definieft
dÌese aber nicht und witft dann
"Reiki, Shiatsu. tibetische Medizìn,

Ayurveda-Medizitl Ltsw. " zusammen
ntit Medien. Mantras. Chakren.
energetischen Feldern und schanta-
nistischen Ritualen in etnen Topf und
zàhlt anschliessend negative Eñah-
rLtngen auf. die Menschen damit ge-

macht ltaben. Mit gleichem Recht
könnten jetzt Veftreter dieser "Schu-

len" von negativen EÍahrungen be-
richten, welche Menschen in der
Schulntedizin oder in cler christli-
chen Kirche gentacltt haben. Solche
Abgrenzungen und Grabe¡tkampfe
führen nicht weiter. Dringend aber
is/. dass wir zusantntet¡ suchen. was

alles heute krankntachend ist und
dankbar anerken¡ten. dass es Hei-

lung in allen Religtonen. auch in der
Scltulntedtzin und ebenso mit soge-
nannten " Psi -Tech niken " g Ìbt. wobe ì

ich den pauschalisrerenden Aus-
druck "Psi" unpassend ftnde.

lch bin deshalls sehr glücklich liber
die wunderbare Nacht des Heilens
v0ni 17. Novet¡tber. ... ¡welche int

Rahnten der PsÌ-Tage in Basel statt-
gefunden lmtte.)
Fritz Chrtstian Schneider. Pfarrer.

Basel

Der Autor, Tibor Zelikovics, wurde 1948 in Ungarn
geboren und emigrierte 1956 mit seiner Familie
in die USA. Er besuchte fünf Jahre lang die He-

bräische Akademie in New Haven, Connecticut
und studierte Philosophie und Politik-Wissen-
schaften an der University of California Los Ange-
les und an der U.C, Berkeley.

Er kehrte 1971 nach Europa zurück und gründete

1982 den Wiener Arbeitskreis für Metaphysik, Er

ist auch Mitbegründer und Präsident der Schwei-
zer Metaphysischen Gesellschaft und ist als Her-
ausgeber einer der erfolgreichsten einschlägigen
Fachzeitschriften Mitteleuropas tätig.

Nehmen Sie sich Zeit und gönnen Sie sich ein
paar Tage im wunderschönen Emmental. Das Se-
minar auf dem iläschberg "Familienbande -
Kraftquelle oder Hindernis? mit Gèclle l(hatll
wird Sie begeistern.

Jeden letzten Dienstagabend im Monat findet
der 0ffene Zid<el statt. 19,30 - 21 .30 Uhr

Psi-Fragetelefon Tel O34l 4Ilß 00 13
jeweils Dienstags 12.00 Uhr bis 14.15 Uhr

Donnerstags von 17.00 Uhr bis 18.45 Uhr

Was ist los bei der SUPP?

Ein Feuenruerk von Veranstaltungen enrvartet Sie

in diesem ersten Quartal 2002in Zentrum für Er-

fahrung und Wissen: Namhatte Heiler, Medien,
Persönlichkeiten bieten Lehrreiches, Erstaunli-
ches und Heilsames.

Luclus Werlhmüller
(u.a. Präsident des "Bas-

ler Psi-Vereins und Pro-
grammgestalter der
"Basler Psi-Tage) ist un-
seren Lesern sicher
längst ein Begriff. Wer ihn

kennt wird seinen Vortrag
vom 15, März sicher
nicht verpassen wollen

und sollte ihn jemand noch nicht kennen, dann
wäre dieser Abend die Gelegenheit!

Einladung zur GU SUPP
Datum: 18.3.3002, Beginn: 18.30 Uhr

lm Restaurant Kreuz Bern, Zeughausgasse

Traktanden:

1. Wahl der Stimmenzähler

2. Protokoll der GV 200'1

3. Jahresbericht 2001

4. Jahresrechnung und Revisorenbericht

5. Decharge-Erteilung an den Vorstand

6. Wahlen

7. Verschiedenes

Eventuelle Anträge von Mitgliedern müssen
spätestens am 12. Mäz schriftlich beim Koor-
dinator eingetroffen sein.

lm Anschluss an die Versammlung wird der
bekannte Berner Buchhändler Hanslörg
Weyermann einen Vortrag halten.
Beginn Vortrag: ca. 20.15 Uhr

anschliessend gemeinsames Nachtessen

B¡oem Axel Rudin ist ein international bekann-
ter Heiler. Seine erfrischende Art garantiert für
Unterhaltung und seine Fähigkeit zur Enreckung

der Selbstheilungskratt
ist eindrücklich, Als Kanal

der universellen Energie

arbeitet er sowohl mit
Gruppenbehandlungen
wie mit Einzelbehandlun-
gen. Erleben Sie ihn am

27. März, erfahren Sie

wie Sie selber zum Heiler
, Werden

Weitere Höhepunkte sind unsere Veranstaltungen

mit tarcla llay s. Bild
(Astrologie und Media-
lität) und lngrld Uallle-
res (Geburt, Tod und

Reinkarnation).

Upaslka, Blll Gollr und

Gaye tlulr sind unseren

Mitgliedern bestens be-

kannt, sichern Sie sich

deshalb einen Termin so-
lange es noch hat!

Hinwels aul2Angebote der SPG
Prof. Alex Schneider, a. Präsident der Schweiz.
Parapsychologischen Gesellschaft begleitet
dieses Jahr zwei besondere Reisen (Wieder-

holung dank grosser Nachfrage):

Südenghnd / Südwales: Studienreise und

Seminar; Begegnungen mit bekannten Medien
und Heilern, verbunden mit dem Besuch
prähistorischer Stätten und gotischer Kathe-

dralen, rätselhaften Kornkreisen und Orten der
Kraft. 11 Tage, vom 4. bis 14. Juli (mit Flug-
zeug und Bus) und

Der S-teinenweg: eine mystische Reise

durch Nordspanien, entlang dem uralten Ein-

weihungsweg von den Pyrenäen nach Santia-
go de Compostela; Flug nach Bilbao und re-
tour ab Santiago, Busfahrt nach Pamplona-
Burgos-Leon bis Santiago mit Besuch der
markantesten Sehenswürdigkeiten. Lesen Sie

zur Einstimmung das Buch von Paulo Coelho:

"Auf dem Jakobsweg". 11 Tage, vom '16. bis
26. September.

Detailprospekte/Anmeldung bei Prof . Alex
Schneider, Tannenstrasse 1, 9000 St. Gallen,

Tel.071 2456022.



Ueranstaltungen uom Februar 2OO2 - Juni 2OO2
Kurse und Seminare Zentrum für Erfahrung undWissen, Brückfeldstrasse 19,3012 Bern

Botschafbn aus der gelsügen Welt
Was? Medialer Abend mit

Roger Sblner und Ghtlsbph Bürcr
Wann? tr. 22. tebruar 2002, 20.00 h

Botschafbn aus der gelsügen Welt
Was? Medialer Abend mit

iledlen aus Flullngen
Wann? Mo,25. Februar 2002, 19.30 h

iledlale Leümsberahng
Was? Privatsiüungen mit Upaslka
Wann? 08. - 26.Män2002

llas Spektum des Gelsügen Hellens
Was? Vortrag mit luclus Werümüller
Wann? Fr. 15. Mäz 2002, 19.30 h

2û2
mltUorüag uon Weyannann
anschliessend Nachtessen
Wann? Mo.1B. Män2002

GV:'18.30 Uhr
Vortrag ca.20.15 h
Nachtessen ca. 21.15 h

Wo? Hotel lfieuz, Zeughausgasse, Bern

Emecke llelne schlafenden Hellungslaäfb
Was? Vortrag mit Bloern Axel Rudln
Wann? ML27.Män 2002,19.30 Uhr

lnt¡ltlues Hellen
Was? Seminar mit Bloern Axel Rudln
Wann? Fr.lSa. 29.130. Màrz 2002

Botschafhn aus der gelsügen Welt
Was? Medialer Abend mit tlarcla llay
Wann? Fr. 12. April 2002, 19.30 Uhr

Asbologle und tedlallËt
Was? Seminar mit ilarcla
Wann? Sa,/So, 13./14. April

tledlale SlEungen
Was? Privatsiüungen mit f,larcla Day
Wann? 15. - 19, April2002

Boûschaften aus der gelsügen Welt
Was? MedialerAbend mit Blll Goller
Wann? Mo.2?.April 2002, 19.30 Uhr
Wo? Hotel l0euz, Zeughausgasse, Bern

Entwlc{dung medlaler Fählgkelbn
Was? Seminar mit Blll Goller
Wann? SalSo.27.lZï.April 2002

Goburt, Tod und f,einkamaüon
Was? Vortrag mit ffi. h.c, Ingñd Ualllercs
Wann? Fr.24.Mai 2002, 19.30 Uhr

Geburt, Tod und Relnl¡anraüon
Was? Einführungsseminar mit lngrid Vallieres
Wann? Sa./So. 25.126.Mai 2002

tledlale SlEungen
Was? Privatsiüungen mit Gaye tlulr
Wann? 28. - 31.Mai 2002

Systenlsche AufstellungsaÉelt
nac-h Bert Helllnger
Was? Seminar mit Géclle l0nlll
Wann? Mi.12. - Sa,15. Juni 2002
Wo? Seminarhotel Möschberg

0ffener Zlrltel
Wann? leden leEten tllenstag im Monat

19.30 - 21.30 Uhr

Wo nichts anderes vermerkt, finden die Veran-
staltungen an der Brückfeldstrasse'19 statt.

Aenderungen bleiben vorbehalten. Bitte verge-

wissern Sie sich im lnternet oder mit einem

Anruf, ob alles nach Programm läuft.

.:

llay
2002

Uorcchau auf Psi-Mitteilungen lln 6
Es gehört zum Wassermann-Zeitalter, dass immer mehr Menschen Psi-Phänomene erleben. Psi-

Fähigkeiten nehmen stark zu. Wie in jedem anderen Bereich, sind gerade auch bei der Medialität und

beim Heilen, lnformation und seriöse Ausbildung wichtig. Unser Schwerpunkt wird deshalb "Gefahren

und Möglichkeiten medialer Durchsagen und Fähigkeiten" sein. Weiter wird die Frage "Was ist

Präkognition, Mentaltraining und lntuition" erörtert und selbstverständlich werden wir über die GV sowie

über die Preisverleihung mit dem Vortrag von Erich von Däniken berichten.

Anmeldetalon
* Ja, ich möchte Mitglied der SVPP werden und künftig von deren Angeboten und Dienstleistun-

gen (inkl. Psi-Mitteilungen )profitieren.lch überweise den Jahresbeitrag von CHF 110.- (zuzüg-

lich einmalige Einschreibegebühr von CHF 25.-) auf das Postcheckkonto Bern der Schweizeri-

schen Vereinigung für Parapsychologie 25-12526-7 .

l. Ja, ich möchte nur die PS|-Mitteilungen abonnieren und überweise CHF 1 5,- für das Jahres-

Abonnement mit vier Ausgaben. Lieferung erstmalig nach Eingang der Zahlung auf das Post-

checkkonto Bern der Schweizerischen Vereinigung für Parapsychologie 25-12526-7

Bitte senden an: Schweizerische Vereinigung für Parapsychologie, Brückfeldstrasse 19, 30'12 Bern

Tel: 031 302 00 33, Fax: 031 302 00 50, E-mail: svpp@bluewin.ch
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und ausserdem .,.

Magier Gopperfield
Lotto-Uisionen

ap. Der anerika¡tisclte Zaulser-

ktinstler David Coppetfield hat in

der von Liber 14 Mio Zu-schauern

verfolgten TV-Sendung,,Wetten
dass...?, die deutscl¡en Lottozahlen

votn Santstag richtig "vorherge'
sagt". Die Zahlen waren von

Coppeñield vor sieben Mona-ten in

de r dant al ig e n Gottsch al k - Se n cl u rtg

auf ein Tonband gesprochen wor-

den. das wàhrend der ganzen Zeit

in einent Tresor aufbewahñ wurde.

DÌe }ffnung cles versiegelten
Behàlters und das Alt-spielen des

Tonbandes fanden unter notarieller
lJberwachung statat. Die Zahlen auf

dent Tonband stimntten exakt ntit
den eine Stunde zuvor gezogenen

Lottozah-len überein. 0l)

Co¡t¡terf ield auclt einett

Lottosachein ntit den richtigen

Zahlep abgegeben hat, war ntcht

bekannt. Der Gewinn hàtte rund

sechs Millionen Mark betragen.


